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von seinen Pionieren gewünschten, von Papst Paül Nal Auch die carıtatıven Werke zahlreich. Es gab 100

Tage seiner Krönung zugesagten Dialog mıiıt der Welt Lepraheime miıt 276 0Q0Ö Kranken, Altersheime, 176
Waisenhäuser, Krankenhäuser, 563 Ambulanzen, 33beginnt und den Klerus 1n diesen Dialog vorbildlich hın-

einführt. Denn das 1St die andere Not der katho- Gymnasialseminare mit 3000 Schülern und Priester-
lıschen Jugend, die über den Weg ZU Priestertum nach- semınare mıiıt 370 Studenten. ber nıcht NUur diese Sta-

tistik berechtigte Hoftinungen Viele Missionsstationendenkt s1e üurchtet weithin, 1n ıne hoffnungslose Isolie-
hatten sıch Gemeinden mıiıt eiınem ausgepragten katho-

Iuns VO  3 der wirklichen Welt geraten, VO  an Kamera-
den und Freunden und VO:  3 den echten Werten des Jahr- ıschen Milieu entwickelt, ın dem der Glaube der einzel-
hunderts der Weltraumftahrt. Sıe fürchtet, der Sch1- nen Menschen und die christlichen Sıtten wohlgeborgen

107 Nur 1m Vertrauen auft die acht dieses Miılieuszophrenıe der katholischen Wirklichkeit krank werden
oder allmählich den schrecklichen Preıis eines formalen konnte INan die Massenbekehrungen un die verhältnıs-
Gehorsams zahlen müussen, die Abstumpfung oder das maßıg flüchtige Vorbereitung aut die Taufe, die MIt ıhnen

notwendiıg verbunden Wal, verantworten.Ressentiment;: weitgehend deshalb, weıl die Sprache der
theologischen Schulen, Ja selbst die Sprache der Biıbel aut Dıie Missıon arbeıtete, besonders aut dem Gebiete des
der eınen und die Sprache der Welt auf der anderen Schulwesens, CNS mMi1t der belgischen Kolonialverwaltung

USAMMECN, die verstanden hatte, AUusS dem Kongo ıneSeıte einander nıcht mehr begegnen. Denn der Dialog
vieler Fachtheologen miıt der Welt 1St noch nıcht in der Oase des Friedens und steigenden Wohlstandes ‚_>

Pastoral fruchtbar geworden. Daflß sıch heute aps und chen ber sowohl die Belgier als auch die Miıssıonare
dachten i1ne langsame und dafür breiter anKonzıl Zu Dialog mıt der modernen Welt entschließen,

un: Z War aut der Grundlage einer prinzipiellen Aner- legte materielle und kulturelle Entwicklung des kongo-
kennung der echten Werte der technischen Gesellschaft lesischen Volkes ZuUur politischen Mündigkeıt. Sıe kannten

dıe Gegensatze zwiıschen den Stammen und sozialenun:! des Mutes ıhrer Wissenschaft, das alleın schon bringt
Schichten dieser künstlich zusammengeschlossenen Kolonieein überwältigend Verhältnis Z Leben Es löst

das Gefühl der eengung und nımmt das Mißtrauen YOI' und wulsten, da{fß daraus Nur ganz allmählich eın olk
und ıne Natıon werden würde. Deshalb legten sS1e wenı1-der Gefahr eiıner formalistischen Apologetik.

Somit 1St iıne entscheidende Voraussetzung für das Neu- CI Wert darauf, kleine Elıten bilden, in denen sıch

erwachen VO Priester- und Ordensberuten begründet nationalistischer Zündstoff ammeln konnte, als vielmehr
ıne breite Basıs tür ıne allmähliche Zıivilisierungworden, ganz unabhängıg davon, w1ıe dieser sıcher lang-
schaften, eLwa durch das Netz der Volksschulen und

wierige Dialog verläuft und welche Ergebnisse all-
mählich zeitigen wird. Denn vVvOorerst mussen die großen ıne langsame, aber stetige Anhebung des Lebensstan-

dards und auf relig1ösem Gebiet durch die AnpflanzungBegabungen aut kirchlicher Seıite noch mehr nach - vorn
eines cQhristlichen Milieus. ber die Kıiırche und die olo-

kommen dürtfen. Das Gebet darf sıch iın dieser Frage
darauf riıchten, da{ß das Ckumenische Konzıil mutig den nialmacht sind in iıhren Absıichten VO:  e den Ereignissen

überrannt worden. Am 30 Julı 1960 erlangte der bel-
eingeschlagenen VWeg durchhält, diesmal un kluger

gyische ONgZO die Souveränıität, miıtgerissen von der Welle,
Führung VO  — Paul NS und dafß den Dialog nıcht VOL-

zeıt1g abbricht. Dıie Beter elber, VO  - denen viele ın Welt- die durch Zanz Afrıka LE, Kurz UuVOT, No-
vember W95% hatte Johannes MIt der Schaffungabgeschiedenheit un Einfalt iıne Erneuerung bıtten,
VO  e Erzbistümern, 78 Bıstümern un: Apostolischeniın die s1e keinen Einblick nehmen können, mögen sıch
Prätekturen die Hierarchıe errichtet, nachdem erst dreı

einer liebevollen Großherzigkeit entschließen, mMIt der
einzıgen Bereitschaft, erbeten, w as die Kırche will, die Jahre UVO der Kongolese Z.U. Bischot geweiht

worden AAA Das konnte jedoch nıchts daran andern, da{ß
Kirche, deren glaubhaftere Repräsentation WIr alle jetzt

die Kıiırche 1im Augenblick, da das Land selbständig wurde,
ın iıhren versammelten Hırten nach dem aße unserer

abe des Verstehens betrachten können, gemeınsam miıt über keine ıhre Gemeinschaft tragende Schicht VO  - Laıien
verfügte, wenig wıe der NEeEUC Staat über politischevielen Menschen Willens und großer Erwartun-
Kräfte, die ıh hätten integrieren können.

SCH So brach das Chaos AUS., ıne Woge des Hasses ergofß sıch

Für die katholische Der ongo galt einst als ıne der über alle Europaer, nıcht AauUuSgeNOMUNCI die Missıionare,
Kirche i1m die als Kollaborateure des belgischen Kolonialregımes
SS10NS-

blühendsten Missıonen Afrıkas. Zum
vertemt wurden und VO:  - denen wen1gstens ZWaNnZzlg C1I-

Beweıse dafür Ikonnte mMan sich auf
gebetsmeinung eindrucksvolle Zahlen beruten. In mordet worden sind, ganz schweıigen VOIll den Schika-
Tür eptember 1963

NCN, denen vorübergehend tast alle ausgesetzL In
eLtwa siebz1g Jahren missionarıscher

der Zzweıten Phase der cQhaotischen organge dieser JahreArbeıt 1St bıs 1959 mehr als eın Drittel der Bevölkerung
für das Evangelıum Z worden, und die Zahl folgten Machtkämpfe 7zwıschen den verschiedenen Rı-

valen, die sıch jeweıils auf einzelne Stamme stutzten, die
der Katechumenen nahm sehr Z dafß die Missıonare

einander in abgrundtiefem Hafß yegenüberstanden. Diese
Mühe hatten, sS1€e alle für die Taufe vorzubereıten. 1920
zählte INa  3 346 01010 Katholiken, 1959 Miıllio- Kämpfe dauern, wen1gstens in der Orm latenter egen-
Nne  —$ un 630 000 Katechumenen, beı einer Gesamtbevöl- satze, auch heute noch

In dem Rausch der 1NCUu erworbenen politischen Freiheit
kerung VO  k Millionen. Unter ıhnen wirkten eLwa

27400 ausländische und 400 einheimische Priester und des Kongo brach das cQristliche Gemeindeleben, sOweıt

3700 Ordensschwestern, davon 800 kongolesische. Dıie als Milieu eingerichtet War, weithiın IM War
blieben die europäıischen Mıssıonare tast überall, SOWEeIt

Kirche unterhielt Elementarschulen mıt 1151 00Ö

Schülern, 587 gehobene Schulen mıiıt 300 Schülern, NUuUr möglıch Wal, autf ihren Posten. Im einheimischen
un 1954 wurde o  d miıt dem Aufbau:eıner katholischen Klerus dagegen scheıint Verluste gegeben haben;

mehr noch un den Theologiestudierenden. Dıie Laien,Universität 1n Leopoldville begonnen. Dı  se Schulen
das wichtigste Instrument der Evangelısatıon. in der übergroßen Mehrzahl primit1ıve, primitıv gebildete
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und häufig auch in der christlichC Religion 1U ober- Die kuiturelle Situation des Landes 1ST durch den
flächlich unterrichtete Menschen, haben sich VON den Strukturwandel der Landwirtschaft, durch die ehr-
nationalistischen Leidenschaften ergreifen und vielfach schichtigkeit der Landbevölkerung, die Dezentralisierung
hinwegtragen 4SSsSCeN. Ihr nationales Getühl lieferte ihnen der Industrie und die modernen Verkehrs- und Publika-
die Argumente, en Geboten Christi eNIsagen, da{fß tionsmittel verändert worden. Dıie Landbevölkerung
die Kirche, aufs (janze gesehen, LICU beginnen mufß, frei- stellt heute eine oftene Gesellschaft dar, die 1m Begrift
ıch gestützt auf eiınen kleinen Kern überzeugter Christen 1St, eine eigenständige ländliche Daseinsform eNL-
iın den meisten Gemeinden. wickeln Angesichts dieser Tatsachen 1St die orge un 1n
Um W ds collen WI1r also beten? Zunächst sıcher um die zeıtgerechtes Bildungswesen auf dem Lande vordringlich
Standfestigkeit der Miıssionare und der Gläubigen. Dann geworden. Das ländliche Schulwesen bedarf einer beson-
aber und VOL allem die Eiınpflanzung des Evangeliums deren Förderung; darf nıcht vernachlässigt oder Zar
und seiner Gebote 1n die atrıkanısche Mentalıität. »Das difftamiert werden.
Problem der Integration des Christentums 1n die Seele Die Landkinder sollen die gleiche Chance der Bildung
der Afriıkaner 1St noch nıcht gelöst“, liest INan 1 KOom- und des gesellschaftlichen Aufstiegs haben WI1C die Kınder
mMentiar des Päpstlichen Gebetsapostolates. Der Kongo 1n der Stadt Dıie Gleichheit der Chancen mu{(ß das nC-
liegt nıcht geographisch ım Herzen Afrikas, sondern Samnte Bildungswesen von der Volksschule bıs UnıLıver-
Cr liegt auch nach seiner Geschichte 11N Herzen der christ- S1tÄät umtassen. Um den Begabungen aut dem Lande diese
lıchen Mıssıon 1n Atrıka. Wıe S1C sıch 1mM Kongo durch- Möglıichkeiten z eröftnen, sind die Förderung, der Aus-
setizen wird, das dürfte 1 Banz Mittelafriıka nachwiıir- bau und die Errichtung weiterführender Schulen 1n länd-
ken: S1C 1At iIm Kongo eine Schlüsselposition. lichen Gegenden ertforderlich. Grofßzügige Erziehungsbei-
Diese Posıtion legt 65 der Kırche auf, 11CUC ege Zz.u Milfen tür begabte Landkinder mussen deren so7z1ale Be-
suchen, um die Seelen der Atrikaner für das Evangelium nachteiligung gegenüber den Kindern 1n der Stadt ZAUS-
bereit 7, machen. Wıe Nan das immer wieder erlebt, sind gleichen.
S1IE erstaunlıch often tür die Botschaft Chriästi; aber als Die Volksschule auf dem Lande mu{(ß 1ın erzieherischer
Afrıkaner, als Menschen ME einer eigenen Veranlagung. und unterrichtlicher Hınsicht, 1n der Organısationsform
an mud{ß also auch darum beten, dafß die römische und 117 der Ausstattung zu einer zeıtgerechten Landschule
Kırche für diese Banz andersgearteten Menschen den VWeg gestaltet werden. Schon 11 Memorandum Frage der
zZzu iıhrem Heıl findet und ihre Traditionen zu assımilieren Zentralisierung des Volksschulwesens aut dem Lande

MN 20 September 961 erklärt die Kommuissıion deutscher
Bischöfe für „Famılıie, Schule und Erziehung“: „Wır VOI -
kennen nicht, dafß unser Schulwesen über-Meldungen aus der katholischen Welt prüft werden mufß, testzustellen, ob angesichts des
Strukturwandels der menschlichen Gesellschaft und der

Aus dem deutschen Sprachgebiet raschen technıschen Entwicklung UWUNSSCTET Tage, WOVON
auch SCTC Dörter nıcht verschont bleiben, noch Ze1It-

Verlautbarung der
averischen sSCH

Unterm Datum April 1963 zemäfß ist:  « Eıne Überprüfung der Situation der bayeri-
ZUr Schulbildung haben die bayerischen Bischöfe Zzu den schen Landschulen hat E folgenden Ergebnissen geführt:
uf dem an Auseinandersetzungen die Zentra- Diıe Landschule mu{ entscheidend dazu beitragen, da{fß

lısıerung der Schulen aut dem Lande dem Landkind Wert und Bedeutung seiner Beheimatung
Stellung gcCHOMMECN. Dıiıe Verlautbarung hat folgenden 11 orf und 1 der ländlichen Umwelt ewußt werden.
Wortlaut: Zugleich mu{ das Landkind dazu befähigt werden, die
Dıie Auseinandersetzung in die Zentralisierung der Einflüsse, die neute auch aut das ort und seine Bewoh-
Landschulen hat 1n der bayerischen Landbevölkerung einwirken, Z erten und ZU ordnen. Die Landschule
yroße Unruhe hervorgerufen. Da diese rage keineswegs oll die Kınder auct für ihre cso7ziale Verantwortung 1n
ur eine organısatorısche ISt, sondern auch hohe welt- der politischen und kirchlichen Gemeinde vorbereıten,
anschauliche und relig1öse Bedeutung besitzt, 1aben rie-
StTer und Laien immer wieder die Bıtte eine bischöf-

WOZU gerade auf dem Lande besonders günstıge Voraus-
SetzZUNgeEN gegeben sind. Der Unterricht Mu ß die Kınder

liche Verlautbarung geäußert. Die Wichtigkeit dieses dazu befähigen, sıch 1n der modernen Arbeiıits- und Be-
Problems und ihre Verantwortung tür das Landvolk ha- rufswelt zu bewähren.
ben die bayerischen Bischöfe Zzu der nachfolgenden Stel- I1 Damıt die Landschule diese Aufgaben erfüllen kann,
lungnahme über die Schulbildung auf dem Lande eran- 1St ihre intensive und nachhaltige Förderung erforderlich.
laßt, wobei die Frage der sogenannten Mittelpunkt- oder Es nu(ß eine zeitgerechte Landschulpädagogik eNt-
Verbandsschule 1n den Gesamtzusammenhang des länd- wickelt werden. Sıie darf sıch nıcht auf die eit des Stu-
lichen Bildungswesens eingeordnet wurde. Der wertvolle diums Al den Pädagogischen Hochschulen beschränken,
Rat ertahrener Fachleute WAar eine dankenswerte Stütze. sondern mu{l auch 1n der Fortbildung und Weiterbildung
Die bayerischen Bischöte sprechen die Hoftnung Aaus, dafß ıhren Platz haben.
sıch das cQhristliche Landvolk“-der schicksalhaften Bedeu- Auch organısatorısche Mafßnahmen können Förde-
Lung der Bıldung seiner Kınder und Jugendlichen bewufßt Ng der Landschule beıtragen.
ırd und Lösungen kommt, welche die berechtigten a) Eıne Zusammenlegung kleiner Schulen kann n{ier Be-
Forderungen der eıt NL den Grundsätzen christlicher achtung der unten angegebenen Grundsätze sinnvoll oder
Erziehung iın Einklang bringen. An Regierung und Parla- notwendig se1IN, wWwenn adurch die unterrichtlichen
Nent richtet der bayerische Episkopat die Bıtte, die Schul- Möglichkeiten verbessert werden und keine UNZUMUL-
bıldung auf dem Lande unter Wahrung der 1n der Stel- baren Schulwege entstehen.
lungnahme näher aufgeführten Grundsätze tatkräftig Dıie vollausgebaute Schule MIt Jahrgangsklassen kann
tördern. jedoch nıcht das Ziel einer Landschulreform se1IN. Schon
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